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Dienſtag den 


. 


Berlin den 30. Noobr. Des Könige Majeftät 
haben den Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Gra⸗ 
fen von Rittberg auf Rudolphshoff zum Land⸗ 


rath des Marienwerderſchen Kreiſes zu ernennen 
geruht. che 5 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Hofrath 
Coulon bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Minie 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Hofrath Allergnaͤdigſt beizu⸗ 
legen und das daruͤber ausgefertigte Patent Aller⸗ 
hoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 


— 4 — 


Ans Ia. n d 


Frankreich. 

„Paris den 22. November. Unſere heutigen 
Zeitungen enthalten nichts Poſitives Über die Lage 
der Dinge in Spanien. Zwar will der Messager 
auf außerordentliche Wege die Nachricht erhalten 
haben, daß der General Sarsſield den Pfarrer 
Merino bei Belorado geſchlagen, ihm 7 bis 809 
Gefangene abgenommen, auch viele Leute getoͤdtet 
habe, und jetzt auf Vittoria marſchire; da indef- 
ſen die miniſteriellen Blätter fiber dieſes angebliche 

Ereigniß gänzlich ſchweigen, fo ſcheint doſſelbe noch 
ſehr einer Beſtaͤtigung zu bedürfen. Im Journal 
des Debars lieſt man Folgendes: „Man erzählte 
ſich geftern Abend, daß Privat: Briefe aus Madrid 
eingegangen wären, denen zufolge in der Haupt⸗ 
ſtadt eine große Gaͤhrung herrſchte, ein Komplott 
zu Gunſten des Don Carlos entdeckt worden waͤre, 


3. December. 


7 
7 


und einige Deſertionen ſtattgefunden haͤtten. Uns 
iſt nichts zu Ohren gekommen, was die Börfen: 
Gerüchte irgend beſtaͤtigte.“ 

In der Cazette de France lieſt man Folgendes: 
„Die Nachrichten aus Spanien ſind fortwährend 
ungünftig für die Anhänger der Koͤnigin. Es iſt ges 
wiß, daß das Königreich Valencia ſich in vollem 
Aufſtande befindet. Man verſicherte beute an der 
Boͤrſe, die Regierung habe die Nachricht erhalten, 
daß ein Angriffs-Verſuch auf die Baskiſchen Pros 
vinzen völlig geſcheitert ſei, und daß der General 
Sarsfield ſich gendrhigt geſehen habe, nach Burgos 
zurückzukehren. Auch ſpricht man von einer Niedere 
lage der Avant-Garde unter dem Kommando des 
Generals San-Jago. Wall.“ 

Die auf auß erordentlichem Wege hier eingegangene 
Madrider Hof⸗Zeitung vom 9. d. enthält fol⸗ 
genden Artikel: „Da die Regierung des Königs von 
Portugal, Dom Miguels, die Einſchiffung des In⸗ 
fanten Don Carlos für die Paͤpſtlichen Staaten vers 
hindert hat, — eine Einſchiffung die von dem Kd⸗ 
nige Ferdinand VII. anbefohlen worden war, und 
deren Ausfuhrung die Regierung Ihrer Mojeflät 
der Königin» Regentin aufs Neue geboten hat; in 
Betracht ferner, daß die Portuglieſiſche Regierung 
die Intriguen und Machinatjonen des Infanten Don 
Carlos gegen die rechtmäßige Thronfolge in Spas 
nien und gegen die Ruhe dieſes Landes dadurch bes 
ſchützt bat, daß fie ſich geweigert, ihn (den Jofan⸗ 
ten Don Carlos) abreiſen zu laffen, und daß fie 
darein gewilligt, daß derfeibe, trotz der wiederhol⸗ 
ten Reclamationen der Spaniſchen Regierung, von 
den Portugieſiſchen Behörden ols König behandelt 
werde, — hat unfer Geſandter in Portugal, L. F. 
von Cordova, ſeine Paͤſſe verlangt und erhalten. 
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Zugleich ift dem Portugieſiſchen Geſchäftsträger an 
unſerem Hofe angezeigt worden, daß die Beziehuns 
gen unferer Regierung zu der Portugieſiſchen gaͤnz⸗ 
lich aufgehört hätten, - Ibre Majeftät die Koͤnigin⸗ 
Regentin iſt, in Gemeiaſchaft mit Ihrem erhabenen 
Freunde und Alllirten, dem Koͤnige von Großbri— 
tannien, mit den Mitteln beſchaͤftigt, den Truͤbſalen 
und der Verheerung, die auf Portugal laften, ein 
Ziel zu ſetzen. JJ. MM. die Koͤnigin-Regentin und 
der Koͤnig von Großbritannien haben beſchloſſen, ſich 
gemeinſchaftlich zu Vermittlern zwiſchen den beiden 
kriegführenden Theilen zu machen, um auf ſolche 
Weiſe die Ruhe des Landes auf eine dauernde Art 
zu ſichern, die Intereſſen der beiden vermittelnden 
Mächte miteinander zu verſchmelzen, und ſomit zu 
der Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens in Eu— 
ropa beizutragen.“ 

Mehrere hieſige Blätter ſprachen geſtern von der 
Ernennung des Marſchalls Molitor zum Ober-Be— 
fehlshaber ſaͤmmtlicher, längs der Pyrenaͤen zuſam— 
mengezogenen Truppen, die noch durch einige Re— 
gimenter unter den Befehlen der Generale Tibur— 
tius Sebaſtiani und Schramm vermehrt werden 
würden, 

Im Messager lieſt man: „Ein hieſiges Journal 
wundert ſich darüber, daß man von Zeit zu Zeit in 
den amtlichen Bulletins leſe, Herr Sebaſtiani hade 
mit dem Könige gearbeitet. Herr Sebaſtiani, ſagt 
dieſes Journal, hat kein Portefeuille, keine Geſchaͤfte 
zu beſorgen, er unterzeichnet nichts, und iſt alſo 
auch fiir nichts verantwortlich. Was kann er da⸗ 
ber mit dem Könige zu arbeiten haben? — Wenn 
wir gut unterrichtet find, fo iſt es die Spaniſche 
Angelegenheit, welche bei Herrn Sebaſtiani die 
Stelle eines Portefeuilles vertritt, und über die der 
Koͤnig mit dem General verhandelt. Wenn die In⸗ 
tervention ſtattfindet, fo wird, wie man glaubt, 
Herr Sebaſtiani den Ober-Befehl über die nach 
Spanien zu ſchickende Armee, und nach einem gu⸗ 
ten Erfolge den ſo lange gewuͤnſchten Marſchallſtab 
erhalten.“ 

Mit Hinſicht auf die von der Madrider Hof⸗Zei⸗ 
tung gegebene Nachricht, daß die Spaniſche Regie— 
tung ihre Vermittelung in den Portugieſiſchen Ans 
elegenheiten in Gemeinſchaft mit dem Könige von 
En land angeboten habe, ſagt das Journal des 
Deébats: „Die Abbrechung der diplomatiſchen Be: 
iehungen zwiſchen Spanien und der Regierung 
om Miguels iſt eine entſcheidende Thatſache, die 
u der raſchen Befeſtigung des Thrones der Donna 
aria weſentlich beitragen wird. Der dem Dom 
Miguel in der amtlichen Ankündigung der Madri⸗ 
der Hof⸗Zeitung noch beigelegte Koͤnigs⸗Titel ſchwaͤcht 
in keiner Weiſe die Folgerungen, die ſich aus dem 
Entſchluſſe der Spaniſchen Regierung ziehen laſſen. 
Daß Dom Miguel in den Augen Spaniens eine 
eit lang König geweſen iſt, laßt ſich nicht unge⸗ 
chehen machen; das Weſentliche bei der Sache iſt, 
In 


daß er es jetzt nicht mehr iſt; von feinem Throne 
bleibt, ſelbſt in Madrid, nur noch der Titel uͤbrig. 
Wir halten es für überflüffig, hinzuzufügen, daß, 
bei fo unvereinbaren Anſprüchen, wie die der Donna 
Maria und des Dom Miguel, das Anerbieten einer 
Vermittelung unter den jetzigen Umſtaͤnden ſich ganz 
4 . 25 Rechte der Erſtern 
und die Feſtſetzung einer Entſchaͤdigung für den Le 
tern beſchränkf. s ſchädigung f Leg 
Die Gozerte enthält Folgendes: „Alle Vorüber⸗ 
gehenden fanden heute früh in der Straße Laffitte 
vor dem Hotel Laffitte ſtill, um die Ankündigungen 
zu leſen, welche die Demolirung dieſes Hauptquar⸗ 
tiers der Revolution vom 7. Auguſt anzeigen. Auf 
den Geſichtern der meiſten Leſer war augenſchein⸗ 
lich eine tiefe Rührung wahrzunehmen. Man ſagte 
in den Gruppen, daß die neuen Verfolgungen, wel⸗ 
che Herrn Loffitte zu dieſem Außerften Schritte 
nöthigten, den Zweck hätten, ihm feine politiſchen 
Rechte zu entziehen, weil man wuͤßte, daß er auf 
der Rednerbuͤhne eben jene Rechte für die Franzo⸗ 
ſen verlangen wolle, welche derſelben beraubt ſind. 
Paris den 23. November. Daß die Nach⸗ 
richt von einem Siege des Generals Sarsſield 
uͤber den Pfarrer Merino hier eingegangen, wird 
heute von dem miniſteriellen Journal de Paris be⸗ 
ſtaͤtigt. Dieſes Blatt ſagt: „Eine telegraphiſche 
Depeſche aus Bayonne vom 19. meldet, daß man 
ſo eben dort die Nachricht von einem wichtigen 
Vortheile erhalten, den der General Sarsfield über 
die Inſurgenten errungen habe. Sarsfield hatte, 
ſagt man, Burgos am 11. mit einem betraͤcht⸗ 
lichen Truppen-Corps verlaſſen und ſich nach Vit⸗ 
toria in Bewegung geſetzt. Bei Belorado ſtieß er 
auf die Inſurgenten unter Merino's Anfuͤhrung 
und ſchlug ſie, nach einem ziemlich lebhaften Ge⸗ 
fechte, in die Flucht. Am 14. ſtand er in Pancor⸗ 
bo. Die Inſürgenten haben eine große Menge von 
Todten auf dem Schlachtfelde gelaſſen, und 600 
Gefangene verloren. Man verſichert, Merino 
babe ſich mit 4000 Mann ſchlechter Truppen auf 
Miranda zurückgezogen. Wir hoffen, die nächte 
Poſt werde uns die Beſtaͤtigung dieſer Nachricht 
uͤberbringen. Die Depeſche, von der wir hier ei⸗ 
nen Auszug geben, war durch den Telegraphen nach 
Bordeaux gelangt; da indeſſen das ſchlechte Wetter 
die telegraphiſche Verbindung zwiſchen dieſer Stadt 
und Paris unterbrochen hatte, fo iſt fie geſtern (22.) 
mit der Poſt hier eingegangen. — Die Regierung 
hat Nachrichten aus Corunna vom 16. erhalten. 
Die Ruhe war, ſeit dem Tode des Koͤnigs, in Ga⸗ 
lizien nicht geſtoͤrt worden. In Barcelona war 


am 15. und in Gerona am 16. Alles ruhig.“ — 


Der Moniteur und das Journal des Débats begnü⸗ 
gen ſich damit, dieſen Artikel woͤrtlich nachzudrucken. 

Man ſchreibt aus Madrid vom 12. November: 
Marſchall Bourmont iſt mit feinen Offizieren durch 
Merida gegangen, um ſich einzuſchiffen, und Don 
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Carlos hält ſich noch mmer m und bei Caſtello 
Bianco, in der Nähe vom General Rodil beobachs 
tet, auf. f 

m Solignac, der bekanntlich eine Zeit lang 
die Armee Dom Pedro's kommandirte, ſoll Erlaub⸗ 
niß erhalten haben, in die Dienſte der Königin von 
Spanien zu treten. Vor ſeiner Abreiſe wird er den 
Herzog von Orleans auf einer Reiſe nach der Nie⸗ 
der⸗Bretagne begleiten. 

Der Temps ſchreibt aus Malta vom 25. Oktober: 


„Der Dey von Algier, der hier mit ſeiner Familie 


war, iſt vor einigen Tagen nach Alexandrien abge⸗ 
reift.‘ 

Man behauptet, die Unterhandlungen mit Bel⸗ 
gien wegen eines Handelsvertrags hätten ſich zer⸗ 
ſchlagen und Belgien nähere ſich dem Preuß. Zoll⸗ 
Syſteme. Auffallend iſt in der That, daß der Köͤ⸗ 
nig der Belgier in feiner Eroͤffnungsrede jene Ver: 
handlungen gar nicht berührt hat. 

Der Franzoͤſiſche Miniſter des oͤffentlichen Unter: 
richts, Herr Guizot, hat an die Rektoren ein Cirs 
kular erlaſſen, worin er ihnen nach Maaßgabe des 
Schulgeſetzes anempfiehlt, in allen Städten über 
6000 Einwohner, für die Anlegung böherer Real: 
ſchulen, unbeſchadet der offentlichen Elementarſchu⸗ 

len, zu ſorgen. 
Deut ſchland. 

Muͤnchen den 19. Nov. Am 5. November fan⸗ 
den zu Neuſtadt an der Haardt bei den Conſcrip⸗ 
tions⸗Verhandlungen Wiederſetzlichkeit und blutige 
Thätlichfeiten Statt, in deren Folge mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen werden mußten, welche 
wiederum in der Stadt Exzeſſe mit blutigen Miß⸗ 
handlungen durch Meſſerſtiche und Stockſchlaͤge ver: 
aulaßten. Die Haupt⸗Tumultuanten find arretirt, 
einige jedoch entflohen. Von den Gendarmen und 
Soldaten wurde Niemand verwundet. 

(Privatmitthl. der Leipz. Zeitung.) Buchdrucker 
Volkhardt ſoll eine Beſchaͤftigung in der Kanzlei 
des hieſigen Zuchthauſes dem Feſtungsarreſte vor⸗ 
ziehen. — Freiherr v. Cloſen, welchen einige Tages 
blätter in hieſiger Frohnveſte inhaftirt ſeyn laſſen, 
ſoll ſich abermals nach Frankreich begeben haben. 
— Kaufmanns⸗Nachrichten zufolge haben die Pals 
likaren in Griechenland einen ſtuͤrmiſchen Angriff 
zur Befreiung der im Thurme von Theben von ih— 
rer Partei Feſtgenommenen gemacht, ſie wurden aber 
zuruͤckgeſchlagen und groͤßtentheils vernichtet. Die 
Tapferkeit, der Muth und die Anhaͤnglichkeit der 


Koͤnigl. Bayer. Griechiſchen Truppen an ihren 


geliebten Monarchen Otto ſoll bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſich vollkommen bewährt haben. — Dem Ber: 
nehmen nach find über 300 Schweizer auf dem 
Marſche hierher, um in K. Griechiſchen Solddienſt 
ſich aufnehmen zu laſſen. Die Schweizer find größe 
tentheils Exgardiſten Karls X. 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 18. November. Der K. K. Gene⸗ 


ralmajor Graf Clam⸗Martinitz iſt hier einge⸗ 
troffen. — Die fruͤhere Behauptung, daß die Frau 


Herzogin v. Berry wieder nach Florenz zurückkeh⸗ 


ren werde, verdient ſchwerlich Glauben. 
Königreich Pol en. f 

Warſch au den 24. Nov. Auf Befehl Sr. Ma: 

jeftät des Kaiſers ſoll im Königreich Polen eine Feu⸗ 


erverſicherungs-Anſtalt für bewegliche Güter, darun⸗ 


ter namentlich auch Getreide und Vieh, errichtet 
werden. 
Türkei. 

Engliſche Blätter melden aus Konſtantino— 
pel vom 11. Oktober unter Anderem Folgendes: 
Der als VBotſchafter nach St. Petersburg be⸗ 
ſtimmte (und bereits abgegangene) Achmed Pa⸗ 
ſcha uͤberbringt die koſtbarſten Geſchenke für den 


Kaiſer und die Kaiferin, fo wie für die Miniſter und 


Staatsbeamten. An Juwelen und Perlen iſt kein 
Mangel: ein für den Kaifer beſtimmter Sattel ſoll 
allein mehrere Tauſend Pfd. Sterling werth ſeyn. 
Seinerſeits hat der Kaifer Nikolaus ſehr viele De⸗ 
korationen hierher geſandt; alle Miniſter und Guͤnſt⸗ 
linge des Sultans tragen Ruſſiſche Orden. Der 
Ruſſiſche Geſandte, feine Sekretaͤre, Dragomans 
und Kanzeliſten haben Alle Gunſtbezeugungen von 
dem Sultan erhalten. Jede Handlung des Sul⸗ 
tans ſtrebt dahin, die Verbindung mit Rußland 
wo möglich enger zu knüpfen. — Man verſichert 
auch, daß Mehemed-Ali ſich fortwährend rüͤſte und 
ſich von dem Hauſe Rothſchild (2) eine Anleihe von 
10 Mill. Fr. auf die naͤchſte Baumwollenerndte ver⸗ 
ſchafft habe, wofür auch noch andere Mächte Bhrgs 
ſchaft geſtellt hätten. Manche meinen, Mehemed⸗ 
Ali werde, um noch vor feinem Ableben feinen Na⸗ 
men zu verewigen, in wenigen Monaten Alles aufs 
Spiel ſetzen und ſich unabhängig erklären, Hin⸗ 
egen verſichern die Türken, Ibrahim Paſcha dürfte 
ſchwerlich ſeinem Vater folgen, da ſich wegen ſei⸗ 
nes brutalen Charakters und ſeines Mangels an 
8 eine Partei in Aegypten gegen ihn gebll⸗ 
et habe. i 


+ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das dritte und letzte der Fahrzeuge, die zur Aufe 
nahme der nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika auswandernden Polniſchen Klüchtlinge bes 


ſtimmt waren, iſt nunmehr gleichfalls am 21. d. M. 


von Neufahrwaſſer aus auf die Rhede gegangen und 
am folgenden Tage iſt der Ueberreſt der erwähnten 
Aus wanderer auf demſelben eingeſchifft worden. 
„Wenige Tage vor der Einſchiffung“, ſo meldet die 
Königsberger 
chen aus der, dem Biſchofsberge, wo die Polen be⸗ 


kanntlich in Kaſernen lagen, zunächſt 4 
mer 


Vorſtadt um die Erlaubniß angehalten, nach 

rika mitgehen zu Dürfen, die ihnen auch, jedoch un⸗ 
ter der Bedingung, daß ſie vorber den Männern, 
die fie als ihre Braͤutigame nannten, angetraut 


Zeitung, „hatten einige Mäd⸗ 
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würden, bewilligt wurde. Beide Theile verſtanden 
ſich hierzu gern, der Dispens vom Aufgebot wurde 
erteilt, und die ſofortige Trauung hatte darauf in 

der katholiſchen Kapelle zu Danzig ſtatt.“ 5 


Mehreren Mitgliedern der vorigen Kurheſſiſchen 
Stände = Verfanimlung find, als Lohn für ihre 
Landtagsthaten, von unbekannter Hand in vers 
ſchloſſenen Kaͤſtchen Pokale von Zinn zugefandt 
worden. 


Nach Briefen aus Pultava in der Ukraine iſt 
der Mangel an Lebensmitteln in Folge der dies—⸗ 
jährigen Mißerndte fo groß, daß ein Theil der Eins 
wohner von Wurzeln leben muß, und Viele ſogar 
Hungers geſtorben ſind. Das Getreide iſt um 
das Fuͤnfzehnfache ſeines gewoͤhnlichen Werthes ges 

egen. 

Eine ſchauderhafte That hat in Dresden die Gemü⸗ 
ther in Bewegung geſetzt. Eine Apothekers⸗Frau hatte 
ein Pflegekind, ein Maͤdchen von vier Jahren, fort⸗ 
während auf das barbarifchfte gemißhandelt, jo daß 
die arme Mutter (die Wittwe eines Firranzfefretärs) 
ihr Kind wieder verlangte, was ihr jedoch von den 
Pflege = Eltern ausgeredet wurde. Vor kurzem 
mißhandelte die Pflegemutter ihr Pflegekind, nach⸗ 
dem ſie es bei der rauheſten Witterung Stunden 
lang ganz leicht bekleidet im Hofe hatte ſtehen laſſen, 
ſo furchtbar, daß es unter ihren Haͤnden verſchied. 
Die gerichtliche Sektion ergab, daß die Hirnſchale 
durch Schlaͤge mit einem Holze mehrfach zerſchmet⸗ 
tert war. 
krank, und aus Rüͤckſicht gegen deren Ehemann 
(einen geachteten Stadtrath) wurden ihr erſt acht 
Tage nachher Amtswaͤchter ind! Haus gelegt. Das 
Volk erbitterte aber dieſe Ruͤckſichtsnahme in jo 
hohem Grade, daß man die Zerftörung des Hauſes 
beſorgte. Schon früher hatte dieſelbe Frau ein Kind 
angenommen, welches plotzlich ſtarb, fo daß ſchon 
damals das nicht unwahrſcheinliche Gerücht ſich 
verbreitete, fie habe es zu Tode gemißhandelt. Ends 
lich wurde fie am ı2ten d. unter großem Volks zu⸗ 
lauf gefänglich eingezogen, und erwartet nun die 
eſetzliche Strafe. 
Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 3. December: Lenore, vaterlän: 
diſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Abtheilungen 
von Karl v. Holtei, Mufit von K. Eberwein. 

Fur Seiler (Repſfchläger). 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Po— 
fen, Bromberg und Önefen bei E. S. Mitt: 

er; 


Der vollkommene Seiler 
(Repſchlager); oder Beſchreibang der in der Fabri⸗ 
kation der Seile, Taue ꝛc. gemachten neueſten Erz 
findungen und Verdeſſerungen. Nebft Belehrungen 
über zweckmaͤßige Befeſtigung der Taue auf Schif⸗ 
fen. Nach, dem Engliſchen bearbeitet und mit deut⸗ 


Die Miffethäterin ſtellte ſich geiſte - 


Holl. vollw. Ducaten 


ſchen Zuſaͤtzen vermehrt von Job. Aug. Fellberg. 
Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. geb. Preis ro Sgr. 
„Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Vaͤckermeiſter Johann Schaͤpe 
aus Schwerſenz und die Demoiſelle Johanna 
Carolina Vogt, nach dem am ıgten Auguſt d. 
J. gerichtlich gefebloffenen Ehevertrage, die Gäters 
7 in ihrer künftigen Ehe ausgeſchloſſen- 

aben. 

Poſen den 13. November 1833. 

Könial. preuß. Landgericht. 

Aufgebobener Supdhajariond Termen. 

Die mutelſt Verfügung vom gten Mai d. J. eine 
geleitete uothwendige Subhaſtation des zu Tarnowo 
bei Rogaſen im Oborniker Kreiſe sub No. 10. beles 
genen, dem Fürſtenthumsgerichts⸗Rendanten Sa⸗ 
wade zugehörigen Freiguts, iſt wieder aufgehoben, 
und fält daher der am 7ten Januar k. J. anflehens 
de letzte Bietungs-Termin weg. 

Poſen den 21. November 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Bergſtroße No. 107/8. find 2 meudlirte Zimmer 
(erſte Etage) und eine Dachſtube zu vermiethen. 


Ju der Stadt Katwıg find Blurigel zu haben bei 


dem eee Carl Kuhn, das Stück zu 1 


for. 3 p 
te erſte Sendung wirklich diesjährigen Altrae 
chanſchen Caviar von befonderer Güte erhielt 
F. W. Grätz. 


Friſcher Kaviar und feine Ihees in Original⸗ 
Doſen bei 
Gebr. Vaſſalli, Breslauer⸗Straße. 


Börse von Berlin. 
Freuls. Cour. 
Briete| Geld. 


Neum, Inter. Scheine dto 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito en 
Elbinger dito 8 
Dang. dito v. in TI.. 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- und Neumärkische dito 
Schlesische dito 
Hückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] - 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 
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Neue dito 

Friedriehs dor 
Disc onto 


